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Was ist der Frühling? Ankündigung, Anfang, Wiedergeburt? Schneeglöckchen läuten ihn ein. Die ersten Sonnentage lassen die Knospen sprießen. Wenn die Bäume das Blätterdach schließen, jubelt die Natur. Das Buch versammelt neueste und ausgesuchte Frühlingsgedichte über die Natur in Stadt und Land aus dem literarischen Werk von Vera Hewener.




Vera Hewener, Jahrgang 1955, lebt als freie Schriftstellerin in Püttlingen. Sie erhielt für ihr Werk mehrere internationale Literaturpreise, u.a. Superpremio Cultura Lombarda vom Centro Europeo di Cultura Rom (I) 2001, Grand Prix Européen de Poésie von CEPAL Thionville (F) 2005, Goethe-Preis 2013, zuletzt Wilhelm Busch Preis 2017.




Pressesplitter


„Heweners Sprache ist Rhythmus und Malerei.“ Beatrix Hoffmann, SZ 07.05.02 „Zart und duftig sind viele dieser Gedichte, voller Freude über den Einklang mit der Natur; hymnisch-gewaltige Gesänge lassen an Hölderlin und Rilke denken.“ Jürgen Kück, SZ 17.11.03 „Zart und duftig wirken auch die Naturgedichte, ganz in Anlehnung an sapphische Odenstrophen geschrieben, Stimmungslyrik von emotionaler Dichte.“ Walter Faas, SZ 28.05.04 „Fundgrube von unverbrauchten, unverfälschten Metaphern.“ Georg Fox, Wochenspiegel 07.07.04 „Jedes Wort schillert und ruft ein Bild hervor. Vera Hewener baut aus dem, was sie sieht, kleine Wortkunstwerke.“ Beatrix Hoffmann, SZ 07.11.2011 „Anmutige, unverbrauchte Bilder.“ Ruth Rousselange, SZ 07.06.17 „Offensichtlich steckt auch ein Schalk in Hewener." Anja Kernig SZ 07.12.17




Jahreszeitenvergnügen


Der Frühling ist ein Blühling,


der Sommer ein Lichtfrommer,


der Herbst ist ein Entfärber,


Winter ein Flockensinter.


Der Frühling ist ein Sprühling,


der Sommer Lichterklommer,


der Herbst ist erster Kühling,


Winter ein weißer Printer.


Der Frühling ist ein Sprinter,


der Sommer ist ein Schwüling,


der Herbst ist Sturmeskommer,


Winter ein Frostbewerber.




Oh Frühling, komm!
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Vorboten


Es modert wieder in den Waldparzellen


und dampft wie ausgedrückte Zigaretten.


Im Sonnenfilter Wolken sich erhellen,


auf Knospen spielt der Wind wie Klarinetten


Mozarts schönste Frühlingsserenaden.


Die Säfte unter Moosgeflechten müffeln.


Käfer wandern über Promenaden,


nach Pfützen suchend, um sich satt zu süffeln.


Insektenpuppen häuten sich, bald fliegen


ins süße Blütenkörbchen Schmetterlinge,


im Gras Zikaden sich auf Halmen wiegen.


Der Regen tröpfelt, hüpft von Blatt zu Blatt.


Natur erschöpft sich nicht in Wetterdingen,


sie schreitet fort als ewiger Nimmersatt.


Licht im Spiegel


die Umkehrung der Schatten
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